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ne, es keine Bewölkung gebe,
der Wind immer aus dersel-
ben Richtung wie die Sonne
komme und die Windkraftan-
lage stets in Betrieb sei. In den
weiteren Vöhler oder auch
den Lichtenfelser Orten solle
es keinen Schattenwurf ge-
ben.

Die Initiative Mensch und
Natur im Edertal (Imne), die
durch Stephan Kaula vertre-

ten wurde, informierte ihrer-
seits. Die Rotoren würden grö-
ßer als zunächst geplant, so
Kaula, und dadurch auch lau-
ter. Die Schall-Leistung werde
in den Infraschallbereich ver-
schoben, die „unveränderten
Abstände“ seien deshalb „un-
zumutbar gering“. Die Hin-
weise auf Schädigungen wür-
den deutlicher. So beklage ein
Landwirt, nahe dessen Hof
drei Windräder stehen, dass
die Tragezeit seiner Rinder
sich um drei Monate verlän-
gert habe. Zudem ist der Spre-
cher der Initiative sicher: Der
Schattenwurf werde so drama-
tisch, dass VEW Abschaltzei-
ten einplanen müsse.

Seltene Vögel

Wilhelm Breßler aus Eder-
bringhausen berichtete für
den NABU Waldeck-Franken-
berg über die Vögel in dem Ge-
biet. Er sagte, dass neben
Schwarzstörchen auch Rotmi-
lane und Wespenbussarde vor-
kommen würden. Der Rotmi-
lan sei gar nicht so selten,
doch der größte Teil der Welt-
population lebe in Deutsch-
land, damit habe man eine be-
sondere Verantwortung, be-
tonte er. Auch der „sehr selte-
ne“ Wespenbussard lebe in
dem Gebiet. „Zwei Brutpaare
gab es dort dieses Jahr“, so
Breßler.

Ob die Vögel bleiben wer-
den, sobald die Windkraftan-
lagen stehen, sei derzeit un-
klar. „Das kann man noch
nicht absehen.“ Für Breßler ist
aber klar: „Windräder gehö-
ren nicht in ein so sensibles
Waldgebiet.“

nach seien 30 Stunden pro
Jahr und 30 Minuten am Tag
im westlichen Teil Herzhau-
sens „astronomisch maximal
möglich“. Das bedeute, dass
die Sonne von Auf- bis Unter-
gang ununterbrochen schie-

Fürstenberg wären von den
Schallimmissionen im 35-dB-
Bereich nur am Rande betrof-
fen, ebenso auch Immighau-
sen.

Berechnet wurde von VEW
auch der Schattenwurf. Dem-

Von Julia Renner

VÖHL/LICHTENFELS. Die Pla-
nungen für den Windpark
Mühlenberg zwischen Vöhl
und Lichtenfels gehen weiter.
Bei einer Info-Veranstaltung
in Herzhausen wurden jetzt
Erkenntnisse zu Schall und
Schattenwurf vorgestellt. Der
Antrag zur Genehmigung
nach dem Bundes-Immissions-
schutzgesetz soll Anfang 2019
eingereicht werden.

Der Ortsbeirat aus Herzhau-
sen hatte zu dem Treffen ein-
geladen, rund 70 Interessierte
waren gekommen. Stefan Kie-
weg, Prokurist des VEW, das
den Windpark bauen möchte,
stellte die Ergebnisse neuer
Untersuchungen vor.

Bis zu 55 Dezibel

Berechnet wurden die
Schallimmissionen, also die
Lärmbelastung durch die
sechs geplanten Windenergie-
anlagen. Demnach herrsche
im unmittelbaren Umkreis
um die Anlagen eine Lautstär-
ke von 55 Dezibel, was laut
VEW einem „normalen Ge-
spräch“ entspreche. Laut Un-
tersuchung wären in einem
kleinen Teil Herzhausens
noch 40 dB möglich, was „lei-
ser Musik“ entspreche.

Im gesamten Vöhler Orts-
teil seien 35 dB zu erwarten.
Laut VEW ein Schallpegel zwi-
schen „Flüstern“ und „leiser
Musik“. Kirchlotheim und

So laut wird der Windpark
Geräuschbelastung der Windräder am Mühlenberg vorgestellt – Gegner fürchten um Tierwelt
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Auf sachlicher Ebene diskutieren

V on Anfang an war der
Ton in der Diskussion
um Windräder rau.

Auch mit Blick auf den geplan-
ten Windpark Mühlenberg
war das nicht anders. Doch in
den vergangenen gut andert-
halb Jahren hat die Diskussion

eine zunehmende Schärfe be-
kommen, die Sachebene wird
dabei regelmäßig verlassen.
Emotionen rücken dann oft in
den Vordergrund.

Am bedenklichsten ist: An-
dere Meinungen werden von
manchen nicht (mehr) akzep-
tiert. Je nach eigener Position
wird beschimpft und belei-
digt, wer für oder gegen den
Windpark oder die Windkraft
an sich ist. Wer nicht den
„richtigen“ Standpunkt ein-
nimmt, wird als Feind angese-
hen. Ehrlicherweise muss an

dieser Stelle auch gesagt wer-
den: Diese Anfeindungen
kommen oft von Seiten der
Windkraftgegner. Natürlich
gibt es unter ihnen sehr viele,
die sachlich ihre Argumente
vertreten. Doch bei dem ein
oder anderen ist eine gewisse
Radikalisierung zu spüren.

Die Windkraft-Diskussion
wird uns noch Jahre begleiten.
Wer sich und andere nicht
zermürben will, sollte drin-
gend wieder zur Sachebene
zurückkehren.
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Julia Renner
über die
Windkraft-
Diskussion

Baubeginn ist Ende 2020 geplant

Hintergrund

Der geplante Windpark Mühlen-
berg zwischen Vöhl und Lichten-
fels soll rund 100 Hektar groß
werden. Er befindet sich groß-
teils auf dem Grund von Hessen
Forst, ein Teil auch im Lichtenfel-
ser Stadtwald.

Sechs Windkraftanlagen sol-
len in dem Gebiet am Mühlen-
berg entstehen, Baubeginn ist
nach aktuellem Stand Ende des
Jahres 2020 geplant. Im ersten

Quartal 2019 wird zunächst der
Antrag im Rahmen des Immissi-
onsschutzgesetzes eingereicht.

Der Teilregionalplan Energie
weist für Nordhessen rund
16 700 Hektar Vorranggebiete
aus. Am meisten Flächen gibt es
im Kreis Kassel mit 4245 Hektar,
in Waldeck-Frankenberg gibt es
4095 Hektar Vorranggebiete.
Damit liegt der Landkreis nord-
hessenweit auf Platz zwei. (ren)
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